
INHALT

7 WAS IST PHILOSOPHIE?

DIE WELT 
DURCHDENKEN
10 ABKEHR VON MYTHEN 

Vernunft und Beobachtung

11 EINE EINZIGE QUELLE 
Urstoff

12 UNERKENNBARER URSPRUNG 
Apeiron

13 ZAHLENHERRSCHAFT 
Mathematische Beziehungen

14 ALLES FLIESST
Logos

15 ES GIBT KEINEN WANDEL 
Zenons Paradoxien

16 DAS SCHIFF DES THESEUS 
Identität im Wandel derzeit

17 EWIGE ATOME
Atomismus

18 REICH DER IDEEN 
Ideenlehre

19 SCHATTENWELT
Das Höhlengleichnis

20 IRDISCHE FORMEN 
Aristotelischer Essenzialismus

21 DAS WESEN DER DINGE 
Die vier Ursachen

22 ALLES HAT EINEN ZWECK 
Aristotelische Teleologie

23 DER UNBEWEGTE BEWEGER 
Die erste Ursache

24 GÖTTLICHE URSACHEN
Der Wille Gottes

25 DER FLIEGENDE MENSCH
Identität im leeren Roum

26 GIBT ES GOTT?
Ontologischer Gottesbeweis

27 SIND RELIGION UND 
PHILOSOPHIE VEREINBAR? 
Einheit des Intellekts

28 ALLGEMEINBEGRIFFE
Universalien

30 DIE UHRWERK-WELT
Monismus

31 UNIVERSUM DES GEISTES 
Monaden

32 ICH DENKE, ALSO BIN ICH 
Methodischer Zweifel

33 REALITÄT IST ZWEIGETEILT
Substanzdualismus

34 VERNUNFTWAHRHEITEN
Rationalismus

35 VON GEBURT AN VORHANDEN
Angeborene Ideen

36 TATSACHENWAHRHEITEN 
Empirismus

37 ALLES WISSEN IST ERWORBEN 
Unbeschriebenes Blatt

38 NUR IDEEN EXISTIEREN
Subjektiver Idealismus

39 ES GIBT KEINE AUBENWELT 
Skeptizismus

40 WISSENSCHAFTLICH?
Dos Induktionsproblem

41 HUMES GABELUNG
Notwendige und kontingente 
Wahrheiten

42 ZWEI ARTEN VON WISSEN
Apriorisch und aposteriorisch

43 ZWEI ARTEN VON AUSSAGEN
Analytische und synthetische 
Aussagen
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44 UNSER GEIST FORMT DIE WELT
Transzendentaler Idealismus

62 BEWUSSTSEIN IST INTENTIONAL
Phänomenologie

45 DINGE AN SICH 63 BEWUSSTSEIN UNTERSUCHEN
Die noumenale Welt Epoche

46 DIE WELT IST GEIST 64 SEIN UND ZEIT
Absoluter Idealismus Existenzphilosophie

47 REALITÄT IST EIN PROZESS 66 ABSURDITÄT UND ANGST
Dialektik Existentialismus

48 INNERER DRANG 67 VERSTEHEN IST ZIRKULÄR
Wille Hermeneutik

49 GOTT IST TOT 68 WEIBLICHKEIT DEFINIEREN
Perspektivismus Weibliche Geschlechterrolle

50 NÜTZLICHE WAHRHEIT 69 GENDER-PERFORMATIVITÄT
Pragmatismus Identität und Geschlecht

51 IDEEN ALS WERKZEUGE 70 DER MENSCH VERSCHWINDET
Instrumentalismus Das Ende des Humanismus

71 BEDEUTUNG IST UNTERSCHIED
Strukturalismus

72 KEINE FESTE BEDEUTUNG
Poststrukturalismus

73 ES GIBT NICHTS AUßERHALB
DES TEXTES
Dekonstruktion

74 LOKALE WAHRHEITEN

SEIN UND
SPRACHE________

75

Postmoderne

WISSENSCHAFT PASST SICH AN
Paradigmenwechsel

54 WAS MEINEN WIR?
Sinn und Bedeutung

55 SPRACHE ZERLEGEN
Kennzeichnungstheorie

56 WAHRHEIT UND BEDEUTUNG
Logischer Empirismus

57 DIE WELT ABBILDEN

58

Die Abbildtheorie der Sprache

WORTGEBRAUCH
Sprachspiele

ES GIBT KEINE PRIVATSPRACHE

GEISTUND 
MATERIE________

59
78 GEIST UND KÖRPERDos Privatsprachenargument

60 DIE BEDEUTUNG VON »ICH« Dualismus
Alltogssprache 79 DIE WELT IST KAUSAL

61 SIND ALLE SCHWÄNE WEIS? GESCHLOSSEN
Folsifikotionstheorie Physikalismus



80 DER HILFLOSE GEIST
Epiphänomenalismus

81 MENSCH ODER ZOMBIE? 
Das Problem des Fremd­
psychischen

82 SUBJEKTIVE ERFAHRUNG 
Qualia

83 QUALIA HINTERFRAGEN 
Der Käfer in der Schachtel

84 KÖRPERSPRACHE
Behaviorismus

86 DER GEIST IST DAS GEHIRN
Identitätstheorie

87 GEISTALS MYTHOS
Eliminativer Materialismus

88 KANN EINE MASCHINE
DENKEN?
Funktionalismus

89 WIR KÖNNEN VERSTEHEN
Syntax und Semantik

90 RÄDCHEN IN EINER MASCHINE
Psychophysischer Parallelismus

91 UNLÖSBARES GEHEIMNIS
Mysterianismus

RICHTIG UND
FALSCH
94 WORTE UND TATEN

Metaethik und normative Ethik

95 DAS TUGENDHAFTE LEBEN
Tugendethik

96 EDLER ACHTFACHER PFAD
Buddhismus

97 DIE FÜNF KONSTANTEN
Konfuzianismus

98 DAS ERGEBNIS ZÄHLT
Konsequenziolismus

99 MORALGESETZ
Deontologie

100 HEDONISTISCHES KALKÜL
Hedonismus

101 GUT IST, WAS GLÜCKLICH
MACHT
Epikureismus

102 DASGRÖßTE GLÜCK
Utilitarismus

104 DIE KLUFT ZWISCHEN 
»SEIN« UND »SOLLEN«
Sein-Sollen-Problem

105 BUH-HURRA-THEORIE
Subjektivismus und Emotivismus

106 EIN GESETZ FÜR ALLE
Der kategorische Imperativ

107 GUT IST EINFACH GUT
Naturalistischer Fehlschluss

108 WERTE SIND ALLGEMEIN- 
GÜLTIG
Moralischer Universalismus

109 WERTESINDSUBJEKTIV
Moralischer Relativismus

110 KÖNNEN WIR ENTSCHEIDEN?
Willensfreiheit und Determinismus

112 DIE QUELLE DER
WERTVORSTELLUNGEN
»Herren- und Sklovenmorol«

113 JENSEITS VON GUT UND BÖSE 
Der Übermensch

114 MORALISCHES DILEMMA
Das Trolley-Problem

115 ETHIK IN DER PRAXIS
Angewandte Ethik

116 DAS LEID VON TIEREN
Tierethik

117 TIEFENÖKOLOGIE
Naturethik



POLITIK UND
MACHT
120 WEISE REGIEREN

Philosophenkönige

121 WERREGIERT
Herrschaftsformen

122 VOM HIMMEL ERWÄHLT
Gottesgnadentum

123 STRENGE KONTROLLE
Chinesischer Legalismus

124 CHAOS IST SCHLIMMER
ALS TYRANNEI
Absolute Macht

125 NATÜRLICHE RECHTE 
SCHÜTZEN
Beschränkte Macht

126 DAS VOLK REGIERT
Volkssouveränität

127 DER MARKT REGULIERT ES
Die unsichtbare Hand

128 KLASSENKAMPF
Dialektischer Materialismus

129 ARBEITERMACHT
Kommunismus

130 FALSCHES BEWUSSTSEIN
Kritische Theorie

131 »NORMALER« MENSCH
Disziplinarmacht

132 VOM STAAT KONTROLLIERT 
Totalitarismus

133 PSYCHE DER UNTERDRÜCKTEN
Doppeltes Bewusstsein

134 DIE REGIERUNG ABSCHAFFEN 
Anarchismus

135 DEN STAAT RECHTFERTIGEN 
Etatismus

136 GERECHTIGKEIT ALS FAIRNESS 
SozioHiberalismus

137 GERECHTIGKEIT ALS FREIHEIT 
Libertarismus

138 GESCHLECHTERGLEICHHEIT 
Feminismus

139 UNZÄHLIGEIDENTITÄTEN 
Queer-Theorie

LOGIK UND
ARGUMENT
142 ANTWORTEN HINTERFRAGEN

Die sokratische Methode

143 SYLLOGISMEN
Aristotelische Logik

144 LOGISCHER SCHLUSS 
Deduktive Argumente

145 WAHRSCHEINLICHER SCHLUSS 
Induktive Argumente

146 ARGUMENTE BEURTEILEN 
Gute und schlüssige Argumente

148 DENKFEHLER ERKENNEN 
Fehlschlüsse

150 BEWEISE ÜBERPRÜFEN 
Wissenschaftliche Methode

151 DIE LOGIK DES EINFACHEN 
Ockhams Rasiermesser

152 LOGISCHE STRUKTUREN 
Aussogenlogik

154 QUANTOREN EINSETZEN
Prädikatenlogik

156 REGISTER


